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Spor t  in Europa:  Autonomie und Kommerzialisierung – 

einige Aspekte vorweg

Martin-Peter Büch, Wolfgang Maennig und Hans-Jürgen Schulke

Sport – das Faszinosum Sport – spielt in unseren Gesellschaften eine zentrale  
Rolle – und das seit langen Jahren. Sport ist es, der den Alltag der Menschen in 

unterschiedlicher Weise mitgestaltet, der soziale Funktionen übernimmt, der 
Menschen aus allen Schichten und unterschiedlicher kultureller Herkunft zu-

sammenführt. 
Seit tausenden Jahren bilden in spielerischer Form ausgeübte Vergleichs-

kämpfe der körperlichen Leistungsfähigkeit  in abendländischen Gesellschaf-
ten eine wichtige Rolle. Griechen und Römer haben ihre Spiele auf ihre Weise 

kultiviert, und wir bewundern heute noch die Fazilitäten, die für sie geplant, 
gebaut und genutzt wurden. Antike griechische Stätten in Olympia und olym-

pische Arenen sind bis heute Wallfahrtsorte für den Tourismus. Das Faszinie-
rende des Sports liegt darin begründet, dass Sport nur im Wettkampf, im Spiel 

produziert  werden  kann,  und  das  ist  eine  Eigenart,  eine  Besonderheit  des 
Sports aus Sicht der Ökonomie. Diese Eigenart macht es notwendig, dass im 

Sport die Gegner Partner sind; sie  müssen kooperieren, um konkurrieren zu 
können. Zur Produktion des Sports kommen Akteure mit sehr unterschiedli-

cher Herkunft zusammen.
So ist es auch zu verstehen, dass sich Gegner des Zweiten Weltkriegs im 

Sport als Partner wieder fanden. Der europäische Fußball hat mit dem Europa-
pokal der Landesmeister seit 1955 der europäischen Idee einen Schub verpasst, 

viele Sportarten haben nachgezogen. Der europäische Sport spiegelt in treffen-
der Weise die Vielfalt Europas bei sportlicher Einheit wider. 

Mit dem Tagungsband zum 9. Internationalen Hamburger  Symposium 
Sport und Ökonomie wollen wir den Blick auf die europäische Perspektive zum 

Sport lenken. Spätestens die Herausgabe des sogenannten Weißbuches Sport 
der Europäischen Kommission sowie die sich daran anschließenden Diskussio-
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nen in den Sportverbänden und in den Ausschüssen des Deutschen Bundesta-

ges haben Besprechungsbedarf signalisiert. In den Debatten zeigen sich Beden-
ken gegen die  europäische Regulierungstendenz, alles, was nach Wirtschaft 

und Freizügigkeit aussieht, wettbewerblichen Regeln des EU-Rechts zu unter-
werfen. Aber der Sport, seine Vereine und Verbände müssen wie ein Kartell im 

nichtwettbewerblichen  Bereich  kooperieren  können, um  im  sportlichen  Be-
reich zu Wettbewerb zu kommen. Das liegt in den Besonderheiten des Sports 

begründet. An dieser Stelle zeigt sich, dass die EU aus der EWG hervorgegangen 
ist; und für die EWG hatte der Sport noch nicht die heutige wirtschaftliche Be-

deutung erreicht. Sport – auf dem Weg zur Professionalisierung der Sportarten 
und zum Beruf – hat sich kommerziellen Überlegungen ergeben müssen, um 

weiter zu kommen.
Auch stellen sich Fragen nach der Autonomie des Sports. Von europäi-

scher Seite wie auch von nationaler Seite wird stets betont, dass die Autono-
mie des Sports unbestritten ist. Es wird auf das Subsidiaritätsprinzip verwie-

sen, dieses Prinzip, dass der jeweils kleineren Einheit die Verantwortung zur 
Regulierung ihrer Angelegenheiten überlässt. Schaut man dann etwas näher 

in die Vorschläge des sogenannten Weißbuches Sport und spiegelt so manche 
Entscheidung  der  Europäischen  Kommission  im  Alltag, so  ist  Skepsis  ange-

bracht – insbesondere was den Sport betrifft.
So konstatierte unter vielen Udo Steiner, ehemaliger Richter am Bundes-

verfassungsgericht und ausgemachter Kenner des Sports, seiner Verbände und 
des Sportrechts, dass die verfassungsrechtlich verbriefte Autonomie des Sports 

durch das Gemeinschaftsrecht der EU nicht hinreichend respektiert wird. Ins-
besondere bemängelt Steiner, derzeit auch Vorsitzender der Antidopingkom-

mission des DOSB, dass im Weißbuch nicht ausreichend das Prinzip der Koope-

renz – der Kooperation der sportlichen Akteure bei Konkurrenz – berücksichtigt 

werde. Vielmehr müsse der Sport in seinem Bemühen, die sportliche Konkur-
renz fair zu gestalten, unterstützt und nicht behindert werden. Sport ist eben 

doch ein besonderes Gut, würde der Nestor der deutschen Sportwissenschaft, 
Ommo Grupe, formulieren. 

Im vorliegenden Tagungsband zum 9. Internationalen Hamburger Sym-
posium sollen in vier thematischen Blöcken mit elf Beiträgen Antworten auf 

Fragen des Sports und seiner Verbände gegeben werden – im Kontext Europas. 
Dabei  können  nicht  alle  Baustellen  des  Weißbuches  angesprochen  werden. 

Eingegangen wird auf Arbeitsmärkte für Athleten, Freizügigkeit im Sport und 



Sport in Europa: Autonomie und Kommerzialisierung – einige Aspekte vorweg 13

die Auswirkungen auf die Nationalmannschaften, alles Folgen der Causa Bos-

man, die den Profi-Sportler zum normalen Arbeitnehmer mutieren ließ.
Unter mehreren Aspekten wird die Verwertung des Sports angesprochen: 

Fernsehverwertung  der  Sportveranstaltung  auf  heimischen  und  ausländi-
schen Märkten, wozu auch Fragen des Public Viewings gehören. Auch die Fra-

ge, wie die Rechte der an der Produktion des Kollektivgutes Wettkampf betei-
ligten Organisationen in einem europäischen Markt gesichert werden können, 

wird betrachtet werden müssen.
Die Verwertung der Sportveranstaltungen ist eine wichtige Frage, zu der 

auch das Wetten gehört. Durch den Glückspielstaatsvertrag der Bundesländer 
und durch die europäische Sicht kündigen sich auf diesem Gebiet weniger Lö-

sungen als handfeste Interessenskonflikte an.
Unter drei Aspekten werden die Sportgroßveranstaltungen als Plattfor-

men des Sports betrachtet. Zunächst geht es um die notwendige Kooperation 
des Sports, seiner Verbände mit den staatlichen und öffentlichen Stellen bei 

der Organisation von Sportgroßveranstaltungen. Wir werden erfahren, wie die 
recht umfänglichen Pflichtenhefte der internationalen Verbände mit Staatsga-

rantien  erfüllt  werden  müssen, bevor  die  Organisation  der  Vergabe  erfolgt. 
Dazu wird weiter zu prüfen sein, ob und wie europäisches Gemeinschaftsrecht 

belastet, gar verletzt wird, wenn Sportgroßveranstaltungen durch Zuwendun-
gen der Staaten gestützt werden. Und letztens wird geprüft, was Sportgroßver-

anstaltungen in Europa für  die  sozioökonomische Entwicklung bei  Einwoh-
nern  und  in  den  europäischen  Regionen  bewirkt.  Darf  der  Sport  wirklich 

reguliert werden, wenn er in freier Trägerschaft und seine Autonomie nutzend 
ein Europa der Regionen repräsentieren soll? Auch hierzu finden wir Ergebnis-

se aus neuen Studien.
In  der  am  2.  Juli  2009  angenommenen  Entschließung  des  Deutschen 

Bundestages heißt es unter anderem:

„Der  im  Weißbuch  angesprochenen  wirtschaftlichen  Dimension  des 
Sports wird in diesem Zusammenhang besondere Bedeutung beigemes-
sen. Dies gilt insbesondere für die Frage der Finanzierungssicherung des 
Spitzen- und Breitensports durch Einnahmen aus Lotterien und Glücks-
spielen, die Berücksichtigung der Besonderheit des Sports im Bereich der 
Anwendung des EU-Rechts bei der Vermarktung von Medienrechten, die 
Bekämpfung der Finanzkriminalität im Sport sowie Fragen des Spieler-
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transfers,  der  Spieleragenten  und  bei  Lizenzvergabesystemen“1 (vgl. 
BTDr.  16/11217).

Allerdings wird in der Entschließung auch auf die große Bedeutung des Subsi-

diaritätsprinzips für den Sport verwiesen, wodurch wiederum die Autonomie 
des Sports gestärkt wird.

Science meets Practise ist das von uns seit der ersten Auflage dieses Sym-
posiums verfolgte Motto. Immer galt es über die Darstellung und Vermittlung 

von Erkenntnissen und neuen Ergebnissen aus wissenschaftlichen Studien mit 
der Praxis ins Gespräch zu kommen. Die hier vorgelegten Beiträge eignen sich 

wieder gut, sich auszutauschen. 
Wir  sind  sicher, dass  dieser  Band  in  der  Folge  der  Diskussion  um  das 

Weißbuch  Sport  in  der  Europäischen Union  und  um die  Entschließung  des 
Deutschen Bundestages zur gesellschaftlichen Bedeutung des Sports beitragen 

wird, die Argumentation der Vertreter des Sports zu stärken.
Veranstaltungen wie das Symposium Sport und Ökonomie bedürfen brei-

ter Unterstützung: Dank gebührt wie bei allen bisherigen Symposien unseren 
Partnern der Handelskammer Hamburg, der Freien und Hansestadt Hamburg, 

Hamburg  Wasser,  der  Universität  Hamburg  und  dem  Info-Point  Europa  in 
Hamburg.  Die  großzügige  Unterstützung  ermöglichte,  die  Veranstaltung  in 

den repräsentativen Räumen der traditionsreichen Handelskammer Hamburg 
durchzuführen. Allen Referentinnen und Referenten, Moderatoren und vielen 

stillen Helfern haben wir zu danken; ohne sie wäre das 9. Internationale Ham-
burger Symposium nicht so erfolgreich verlaufen.

Prof. Dr. M.-P. Büch, Prof. Dr. W. Maennig, Prof. Dr. H.-J. Schulke

1 Vgl. BTDr. 16/11217, S. 3.
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